
Das kleine Format, mit Ar-
beiten von Marek Bieganik, Pe-
ter Flachmann, Gitte Klisa,
Andrea Köhn, Theodor Roter-
mund, Monika Vesting, Gale-
rie Kunst & Leben, Breite Str.
23.
Detlef Wittig: Über Stadt &
Land, Luftbilder, 8.00 bis 15.00,
Carl-Severing-Berufskolleg für
Metall- und Elektroberufe,
Hermann-Delius-Str. 4.
Mensch und Umwelt, Expo-
nate von Rainer Dörner, Frank
Koebsch, Petra Rau, Cornelius
Rinne und Achim Wilde, 9.00
bis 17.00, Lutherstift, Kreuzstr.
21, Tel. 9 65 93 29.
Matthias Jankowiak: Zwei-
drittel, Kommunale Galerie,
9.00 bis 17.00, Kulturamt, Ka-
valleriestr. 17.
Stadtbibliothek, 14.00 bis
18.00, Neumarkt 1, Tel. 51 50
00.
Stadtarchiv und Landesge-
schichtliche Bibliothek, 14.00
bis 18.00, Neumarkt 1, Tel. 51
24 71.
Ev.-luth. Jakobus-Kirchenge-
meinde, 19.30 CVJM-Posau-
nenchor; 20.00 CVJM-Bibel-
kreis; CVJM Jakobus, Jako-
busstr. 3.
Spaziergang im Teutoburger
Wald mit einem Förster, ca. 2
– 2,5 Std.; Anm. erf., Tel: 98 89
24 40, 14.00, Begegnungszent-
rum Kreuzstraße, (Treff-
punkt), Kreuzstr. 19a, Tel. 98
89 24 40.
Ishara,Sportbad13.00bis15.00,
Erlebnisbad 10.00 bis 21.00,
55plus ganztägig, Senioren-
Wassergymnastik 10.30 bis
11.00 u. 11.15 bis 11.45,
Bauch/Beine/Po 19.30 bis 20.15,
Europa-Platz 1, Tel. 51 14 20.
Wiesenbad, 6.00 bis 20.00,
Werner-Bock-Str. 34, Tel. 51 14
70.

Hallenbad Heepen, 14.00 bis
18.00, Schlauden 11, Tel. 51 14
65.

Ulrich Lentz: Übergänge, Fo-
tografie trifft Malerei, 10.00 bis
16.00, Freizeitzentrum Stieg-
horst, Glatzer Str. 13-21, Tel. 5
57 57 40.
Stadtteilbibliothek Stieghorst,
10.00 bis 14.00, Schul- und
Stadtteilbibliothek Stieghorst,
Am Wortkamp 3, Tel. 5 1- 29
34.
Freibad Hillegossen, 13.00 bis
19.00, bei schlechtem Wetter
17.00 bis 19.00, Oelkerstr. 24,
Tel. 51 14 88.

Generationenkonzert der Friedrich-v.-Bodelschwingh-Schulen
VON HEIDI HAGEN-PEKDEMIR

¥ Gadderbaum. Geprobt ha-
ben sie bis zuletzt. Noch we-
nige Minuten vor Konzertbe-
ginn im Neuen Forum übten
gestern die 100 Sänger und
Musiker Einsätze und Tonla-
gen.

Vom „Ende eines turbulen-
ten Wochenendes“ sprach
Chorleiter Matthias Günther.
Und wie bei Familientreffen
üblich, sei eine Verspätung die-
ser Veranstaltung unvermeid-
bar gewesen.

Den Vergleich mit einem Fa-
milientreffen zog Günther, weil
sich auch an diesem Konzert
viele ehemalige Schüler betei-
ligten. Eine eigene Kompositi-
on mit dem Titel „Stillschwei-
gend“ hat Frederik Schlabach
beigesteuert. Der 26-Jährige
Komponistbesuchteab1999das
Bodelschwingh-Gymnasium.
Im Orchester der Schule spielte
er Klarinette. In der 13. Klasse
übernahm er die Leitung der
Holzbläserproben des Voror-

chesters bei den Probenfreizei-
ten, nach Schulabschluss wech-
selte er zum Orchester.

Oma und Enkel – diese
Konstellation ist ebenfalls beim
Generationenkonzert anzu-
treffen: der Cellist Vincent
Kalbhenn (13) und seine Groß-
mutter Marion, eine 79-jährige
Geigerin.

Mit Klassik eröffneten die

überwiegend jungen Musiker
ihr Konzert: „Die Ankunft der
Königin von Saba“ lautet der
Titel des Stücks von Georg
Friedrich Händel. Den Über-
gang zur Eigenkomposition von
Frederik Schlabach bildeten drei
Lieder aus dem Film „Les Cho-
ristes – Die Kinder des Monsi-
eur Mathieu“.

Erstmals spielten und san-

gen die Schülerinnen, Schüler
und Ehemaligen im Neuen Fo-
rum. Dieses Gebäude befindet
sich laut Chorleiter Günther
„noch in der Erprobung“.
Kurzfristig war die Bühne zum
Zuschauerraum umfunktio-
niert worden. Alle Plätze waren
besetzt.

Zwei Proben waren der Auf-
führung anlässlich des Ehema-
ligentreffens vorausgegangen.
Zudem hatten die Blechbläser
einen Auftritt bei einem Abi-
ball.

Die Förderung musischer
Begabungen ihrer Schüler ist ein
Schwerpunkt der Bodel-
schwingh-Schulen. Entspre-
chend vielfältig sind die Ange-
bote im Unterricht und bei den
zusätzlichen Arbeitsgemein-
schaften. Die Sommerkonzerte
zum Ferienauftakt und die
Weihnachtskonzerte am zwei-
ten Adventswochenende haben
eine lange Tradition. Aufge-
führt werden häufig Eigenkom-
positionen von Schülern. Viele
studieren nach dem Abitur Mu-
sik.

Matthias Günther (vorn) dirigiert die Musiker. Das
Publikum verfolgt gespannt die Aufführung.

Rune McCallum beim Geigenspiel. Der Schüler hat seinen Blick auf Orchesterleiter Matthias Günther gerichtet. Den Chor lei-
teten Deborah Zahlten und Käthe Schmidt. FOTOS: BARBARA FRANKE

Fest der Löschabteilung der Freiwilligen Feuerwehr mit Übung und Birkenkränzen aus der Kita Horstheide

VON ANSGAR MÖNTER

¥ Theesen. Es ist in Theesen
mittlerweile Tradition gewor-
den, statt ein klassisches Feu-
erwehrfest den Mittsommer zu
feiern. Im Zwei-Jahres-Rhyth-
mus lädt die Löschabteilung auf
den Hof Meyer zu Hoberge ein.
Samstag und Sonntag strömten
Hunderte dorthin, um Kaffee
und Kuchen zu essen, zu tan-
zen, zu spielen, Freunde und
Nachbarn zu treffen und der
Feuerwehr bei einer Übung zu-
zuschauen.

Was Feuerwehrarbeit be-
deutet, zeigte der Sonntag ganz
deutlich. „Gerade, als wir die
Birkenkränze auf den Mittsom-
merbaum hängen wollten“, be-
kam die Berufsfeuerwehr einen
Einsatz“, berichtet Kai-Uwe von
Hollen. Kinder der Kita Horst-
heide hatten sie gebunden, um
sie an den Baum zu hängen,
braucht die Löschabteilung die
Drehleiter der Berufsfeuer-
wehr. Die musste aber kurz-
fristig wieder abrücken. Einein-
halb Stunden später war das
Drehleiterfahrzeug wieder da,

die Kränze fanden ihren Platz
in der Höhe. Kurz darauf be-
gann die Show des Hendrik von
Hollen. In Handwerkerkluft si-
mulierte der Feuerwehrmann
und Bruder von Kai-Uwe auf
Garagen in unmittelbarer
Nachbarschaft. Plötzlich ist ei-
ne Flamme zu sehen, dann
Rauch. „Feuer, Feuer“ ruft von
Hollen über die Felder. Die Kol-
legen rückten an und simu-
lierten eine Löschung zur Be-
lustigung der Kinder, Mütter
und Väter. „Der Qualm kam aus
einer Nebelmaschine“, erklärte

Hendrik von Hollen. Das
Löschwasser aber war echt.

Das Fest begann am Samstag
mit Aufstellen des Baums und
Fassanstich. Eine Liveband
spielte am Abend, außerdem
hielten Weinstand und kulina-
rische Angebote die Gäste bis in
die Nacht auf dem Festgelände.
„Es gab eine sehr gute Reso-
nanz“, berichtet Kai-Uwe von
Hollen. Das liegt auch an den
idealen Bedingungen auf dem
Hof Meyer zu Hoberge, den
Feuerwehrmann Werner Mey-
er zu Hoberge zur Verfügung
stellt. Die Löschabteilung mit
seinen 25 Aktiven und 13 Eh-
ren- und Altersmitgliedern
schmückte die Diele mit Grün,
ebenso das Festzelt, draußen gab
es Hüpfburg, Ponyreiten,
Kinderschminken, Schoko-
kuss-Wurf und einiges zum
Ausprobieren für den Nach-
wuchs, der gerne einmal zur
Löschabteilung kommen kann,
unter anderem einen Spritz-
wand-Wettbewerb der Jugend-
feuerwehr. „Über Nachwuchs
sind wir immer froh“, sagt Kai-
Uwe von Hollen.

Das nächste Mittsommerfest
feiern die Theeser 2017. Der
Zwei-Jahres-Rhythmus bleibt.
„In Jahren mit Fußball-WM
oder EM ergibt das keinen Sinn,
dann gucken die Leute Fuß-
ball“, erklärt Jan-Dirk, dritter
von-Hollen-Bruder der Thee-
ser Feuerwehr.

Die LöschabteilungTheesen zeigte beimMittsommerfest auf demHofMeyer zuHoberge, wie ge-
löscht und gerettet wird. FOTO: BARBARA FRANKE

Die Mitglieder des Projektchors Babenhausen
in der Andreaskirche. FOTO: SABRINA WITTKE

Chorleiter Hans-Hermann Möller seit 2007 dabei
¥ Babenhausen (sw). Der Pro-
jektchor Babenhausen wurde im
Jahr 1995 gegründet. Zum 20.
Geburtstag gaben die Chormit-
glieder – rund um Leiter Hans-
Hermann Möller – ein Konzert
in der Andreaskirche.

Eines der ersten Stücke, das
die Mitglieder in ihr Pro-
grammaufgenommenhaben, ist
der Klassiker „Wind of Change“
der Band Scorpions. Sabine
Röttger, damals Chorleiterin,
legte zur Gründung des Pro-
jektchors den Mitgliedern das
Stück vor. Aus diesem Grund
durfte der Titel beim Jubilä-
umskonzert nicht fehlen. Nach
einer kurzen Begrüßung durch
Hans-Hermann Möller,
stimmten die 30 Sänger zum
klassischen Pfeifen am Anfang
des Liedes ein. Anschließend gab
es tobenden Applaus. „Der
Wind hat uns 20 Jahre lang ge-
tragen“, sagte Hans-Hermann
Möller.

„Queerbeet“ war das Motto
des Abends. Von Mozart über
Brahms bis hin zu Balu dem Bä-
ren, der es im Dschungelbuch
mit Gemütlichkeit probiert. Für
jeden war etwas dabei. A cap-
pella gaben die Chormitglieder
das Lied Syahamba – ein süd-
afrikanischesGospelstück–zum
Besten. Und auch einen Hit der
Beatles führten sie spontan auf:

„When I’m Sixty-Four“.
Unterstützung erhielt der

Chor nicht nur von der ehe-
maligen Chorleiterin Sabine
Röttger. Auch die jüngere Ge-
neration war mit von der Par-
tie: Lukas Middelberg beglei-
tete alle am Klavier. Konstantin
Harre und Robin Ladage un-
termalten die Lieder mit Per-
cussions. Sebastian Hoffmann
zeigte am Kontrabass sein Ta-
lent.

Im Anschluss an das Kon-
zert luden die Mitglieder des
Projektchors die Gäste noch zu
einem Treffen im Gemeinde-
haus Babenhausen ein. Vorher
gab es noch eine Zugabe. Die
Sänger probierten es noch ein
weiters Mal mit Gemütlichkeit
und sangen das Stück von Ba-
lu, dem Bären aus dem be-
kannten Disney-Film erneut.
Das Publikum applaudierte mi-
nutenlang.

Im Laufe der Jahre wechselte
die Chorleitung viermal. Auch
die Sänger wechselten. Hans-
Hermann Möller ist seit 2007
Leiter. Der Projektchor Baben-
hausen probt jeden Mittwoch
um 20 Uhr im Gemeindesaal der
Andreaskirche.

Alle Musikfreunde, die Lust
haben, in einem Chor zu sin-
gen, sind herzlich eingeladen
mitzumachen.

¥ Mitte. Das Theaterstück
„Volles Haus“ wird vom 25. bis
28. Juni im Internationalen Be-
gegnungszentrum (IBZ) an der
Teutoburger Straße 106 ge-
spielt. Es ist die zweite Pro-
duktion des Bielefelder Thea-
terlabels „hey5_theater“. Es geht
um die Erlebnisse Jennys, die
nach einer durchzechten Nacht
plötzlich von schrägen Gestal-
ten umgeben wird.

¥ Mitte. Das DRK-Bildungs-
werk bietet einen Kursus für Ju-
gendliche an, die Babysitter
werden wollen. Die Teilneh-
mer lernen die Grundlagen der
kindlichen Entwicklung und
Ernährung, die fachgerechte
Babypflege sowie Möglichkei-
ten der spielerischen Beschäf-
tigung mit Babys und Klein-
kindern. Eine Anmeldung ist
erforderlich. Beginn ist am 26.
Juni um 15 Uhr. Tel. (0521)
52998-21.

„Rotaract-Club Bielefeld“ unterstützt Patenschaften
¥ Mitte (mönt). 17 Patenkin-
der und ihre Paten feierten jetzt
Sommerfest beim Kinder-
schutzbund, unterstützt von
Mitgliedern des „Rotaract-
ClubsBielefeld“.BeiSpielenund
Grillgut kamen die Kinder und
ihre Paten zusammen. Laut
Maria Wessel vom Kinder-
schutzbund gibt es mehr als 50
solcher Patenbeziehungen zwi-
schen Kinder von sechs bis zehn
Jahren sowie vorwiegend Schü-
lern und Studenten ab 14 Jah-
ren. „Ich war jetzt gerade in drei
Gymnasien, um die Paten-
schaften vorzustellen“, erklärt
Wessel. Zu ihrer Freude mel-
den sich immer genug Schüler,
die trotz dichtem Stundenplan
diese Aufgabe übernehmen
wollen.

„Die Kinder haben oft einen
Migrationshintergrund“, er-
klärt Wessel, die Eltern seien oft
entweder überfordert, hätten
keine Zeit oder kein Geld, um

mit ihren Kindern etwas zu ma-
chen. Die Paten übernehmen
deshalb mindestens zweimal im
Monat für mindestens ein Jahr
die Freizeitgestaltung. „Sie ge-
hen mit ihren Kindern in Mu-
seen, die Stadtbibliothek, in den
Tierpark oder zur Sparren-
burg“, berichtet Wessel. Ziel ist
es, Anregungen jenseits von TV,
Playstation und Computer zu
geben. Unterstützt werden die
Patenschaften neben dem Rot-
aract-Club von der Stiftung Di-
amant-Software.

Von der ehrenamtlichen Ar-
beit profitieren auch die Paten
wie Hannah von Legat. Sie muss
zwar ihr Patenkind abgeben,
weil sie im kommenden Jahr das
Abitur macht, blickt aber mit
Freude zurück auf die Zeit. „Es
ist schön zu sehen, wie wenig
es manchmal braucht, um ein
Kind glücklich zu machen“, sagt
sie. Beruflich möchte sie später
auch mit Kindern arbeiten.

Die Paten Hannah von Legat, Leah Gärner, Elzem Ya-
pici und Ines Werner (v. l.) mit Patenkindern. FOTO: BARBARA FRANKE
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